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Vad » scher Beobachter
Fernsprecher 335 I^anptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:

Karlsruhe

trete" während de « Krieges a« allen Werltiigen in zwei Ausgaben — Bezugs -
ßtiAjü.. -

™11 Karlsruh « durch Träger zugestellt vierteljährlich Mk . 2.70. Von der
Ißt ;

* ".e" e oder den Ablagen abgeholt, monatlich 69 Pf . Auswärts (Deutschland)
8!.L «

rei® burch die Post 9JM. 3 .25 vierteljährlich oljiie Bestellgeld , bei Vorauszahlung ,r^ w' uaußf - - - - — - • - ^ —
kfn si> - l!tl! Oesterreich - Ungarn, Luxemburg, Belgien . Holland , Schweiz . Italien bei

Anstalt - -, . UebrigcS NuSland (Weltvostverein) Mk . 9 .— vierte .jälirlich durch die'^ atiäftcllt . Beitetiuugen jederzeit, Abbestellungen nur auf MerteljchrSichlu«
^ »wtionsdruck und Verlag der „ Badenia " , B .-G . für Verlag

und Druckerei , Karlsruhe Albert Hof man « , Direktor

Beilagen :
Eimnal wöchentlich: das illustrierte achtseitige UnterhaltunzZblatt

„ Sterne und Blumen "
Zweimal wöchentlich : da? vierseitige lluterhaltungSblatt

„ Blätter für de » ^ amilieutisch "
Wandtalender . Taschenfahrplän : usw .

Aitjeigeu ? reis : Die >iedenwUtige kleine Zeile oder oere » Nainn 25 Pf , Reklauien
60 Pf . Platz- , Kleine- und Stellen- Anzeizen 15 Pf « . PlatzVorschrift mit 20 °/» Aufschlag

Bei Wiederholung entsvrechender ?iachlag nach Tarif
Bei Nichteinhaltung des Zieles, Klaaeerhebung, zwangsweiser Beitreibung und Konkurs»

verfahren ist der Nachlas; hinfällig . Beilagen »ach besonderer Vereinbarung
Anzeigen- Aufträge nehmen alle Anzeigen- Ber>nittlungS >tellen entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittags 8 Uhr , bezw . nachmittags Z UhrReZaktioi und AeichiZstsitelle: Adlerstraße 42
Bcramworlücher Redakteur für deutsche und badische Politik, sowie Feuilleton: T h . Meyer ;

für Ausland. Nackrichtendienst und den ill ^emeinen Teil : Franz Wahl
Svrechstunden : von balb 12 bis 1 Uhr mittags

Verantwortlich: Für Anzeigen und Reklame«:
Franz Pfeiffer in Karlsruhe

Vom Krieg.
RagcsSericht vom

Hroßen Kanptqnartier.
fsr koßes Hauptquartier , 3 . April , vorm .
W .T .B . Amtlich .) Westlicher Kriegsschau -

Versuch der Belgier , das ihnen am 31.
iat3 entrissene Älostcr -Hoek - Gchvst wieder zu" tfjituit, scheiterte.

Priesterwalde mißlang ein französischer
^ »rstoh.

französischer Angriff auf die Höhen bei und
' ' Mich von Niederaspach , westlich von Mül -

Musen wurde zurückgeschlagen .
p eftlicher Kriegsschauplatz : Auf der

Ostfront ereignete sich nichts wesentliches .
Oberste Heeresleitung .

^er Kandetskrieg gegen England.
London , 2. April . (W .T .B . Nicht amtlich .) Nacheiner Meldung aus S a n t a n d e r vom 31 . März

sichtet die Besatzung des spanischen Dampfers" 9 ii st i n a "
, der aus England dort eingetroffen

der Dampfer im Kanal von „17 28 " angehal -

fahren UQĉ P ^ iisung seiner Papiere weiter -

2 ' April . (W .T .B . Nicht amtlich .)
5? i f cTi h „ % ut erschen Büros : Dreibritische
fäpg ] >„ .

"} V er sind heute früh durch ein dent -
Si » ? ^

" ^ leeboot auf der Höhe von Shields zum
den

'
z

worden . Die Mannschaften wnr -

London , 3 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .) Nach
Sittlicher Bekanntmachung der Admiralität wurden
feit Beginn der deutschen Blockade 27 Schiffe von
Unterseebooten versenkt . In der Woche vom 24 . bis
J -- März wurden fünf Schiffe von insgesamt IL 220
Bruttotonnen durch Unterseeboote versenkt .

^ Amsterdam , 3 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .)
j. ^ 'ötter nielden aus Rotterdain folgende Einzel -

. Ä
" die Versenkung der norwegischen Bark

wur
freut

Unterseebootes , die Barke zn versenken , mißglückte ,
. " oas Sckliss NII ^ m ' frifipti finttp

Jüi/rs 1 ® Qr^e' die Holzwellen geladen hatte ,
2>r

*
i .« i " " ' Qe Meilen von Mark -Hinder von einem

i, '/lchen Unterseeboote angehalten . Die Absicht des
. >lcrseebootes , die Barke zn versenken , mißglückte ,

schiff nur Holz geladen hatte . Die Barke
roe deshalb in Brand gesetzt .

Mangel an Jnstruktlonsnnterossizicrcn .
i>̂

" lin . 3 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .) Wie
berliner Lok. -Anz . auf Genf gemeldet wirb ,

vst Paris berichtet , daß . um dem Mangel" "
.ruktions Unteroffizieren abzu -

ff l^ .' ^ ie städtischen Schiltzmannfck>aften und die
■fcc\t Milche republikanische Garde herangezogen >ver -

Paris leiteten 500 Schutzleute die Rekruten 'J&ildimg .
Englische Verluste .

^ 7°" don, 2 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .) Daily
24 ^ °ph veröffentlicht die britisckM Verluste vom
°Uf nrr or 26 . März . Danach haben die Briten
^ cm » Kriegsschauplätzen 390 Offiziere und 4496
l ii ri To t e n verloren . Die Gefanltver -

>ur diese Zeit betragen an Offizieren
samt .. -.

' Ma n n s ch a f t e n 18 7 9 4 . Die Ge -
Natz w U^ e der Marine während des letzten Mo -
sind ?^fen sich , soweit sie veröffentlicht worden

n Kämpfen im östlichen Mittelmeer anf
ü?r ^ neit noch 182 Mann vom Hilfskren -
f ' ftfv ..

' kommen , sowie 6 Mann von dem Minen -
i i e rp

'' ru"
- Die Gesamtverluste an Ossi -

ttagp,,
"

.auf dem westlichen Kriegsschauplatz be-" fe' t dem 10. März 900.
Noch ein englischer Verlust bei Falkland .

§?e ttaf
' n

s Post entnimmt einem brieflichen
, !^ deutschen La Plata -Zeitung in Buenos

>ZNsxl „ . ^r die Seeschlacht bei den Falkland -'
en ce " ?! r englische Panzerkreuz er „De -

^Nd u l, J tl,on vor der Schlacht auf Grund geriet
unretir

0 eS lich festfitzt und allem Anschein
Ganzer verloren ist. — Höchstens sei der
ÜT "Tefpn •

t
r
r die Küstenverteidigung verwendbar .

cköl% rfr 0 ,
C
.
e l,t ein erst 1907 vom Stapel gelaufener

f ' '4 <§ » „„ , $ ?r 1) 00 14 800 Tonnen nnd hatte bis zu
^ Ne betr»^ ? Geschwindigkeit . Er verfügte über
* ne 9r,,r ,

l' e starke artilleristische Ausrüstung .
v

'
r
erS e fccht&fctzimo bedeutet daher für die
vlte einen nicht unerheblichen Verlust .

Kalletuici !
?Ucht ganz so wie sonst schallt dieser SieMsrus an

Ostern 1915 durch die Welt . Es ist ettvas mehr
Sinnen nnd Nachdenken dabei . Der Krieg hat uns
olle ernster gemacht . Und wenn Tausende erst durch
den Krieg veranlaßt wurden , sich lvieder mit lang
vergessenen oder mißachteten Fragen der Religion zu
beschäftigen , so haben andere Tausende die bisher
geübte und geschätzte Religion in der Kriegszeit
tiefer gefaßt . Wie viel lief in andern Jahren
nebenbei oder gar als Hauptsache mit , wenn der
Sinn des Auferflehnngsfestes dargelegt wurdeI
Da las man vor allem von der rein äußeren Aufer -
ftehnng des Menschen , dem die neue , im helleren
Sonnenlicht strahlende Frühling - und Sommerszeit
frohes Genießen gestattete . Die Blumen und Blüten
des Frühlings und seine zum Himmel schmetternden
Lerchen , die hinter den ziehenden Wolken verschwin -
den , machten bei vielen das ganze Osterfest aus ;
tiefer zu gehen , fiel ihnen nicht ein . Auge und Ohr
und alle anderen Sinne fühlten sich wohlig in all dem
Licht und Duft nnd da meinten sie , auch ihre Seele
Wiege sich in der Schönheit und Güte , deren Bild die
Welt im Frühling bietet nnd hielten sich für gut ,
weil Gottes Natur ihnen so gütig erschien.

Ostern 1915 geht tiefer . Wir träumen von Lust
und Leben nnd sehen doch so viel Tod . Unsere
Stimmung ist weich, und der Krieg ist so furchtbar
hart und unerbittlich . Wir dürsten nach Lickt, und
schwarze Wolken des Hasses , der Mißgunst , der
Lüge steigen fortwährend am Himmel der Völker
empor nnd überschatten und verfinstern die Welt .
Mit Träumen von Sonnenschein , Blumen und Ler -
chenliedern kommen wir darüber nicht hinweg . Da
müssen wir schon tiefer in unser Inneres hinein -
steigen , „ in innen zn suchen, was außen nicht zn sin -
den ist. Und anf diesem SE&efl tönt nns erst recht hell
das Hallelnia des Ostertags entgegen . Wie viele
hatten es vergessen , daß das ein Halleluia der Seele ,
ein Siegesruf des Geistes ist, dem in der äußeren
Welt im Frühling nur ein schönes Bild , ein Abglanz ,
nicht die Sache selbst entspricht . Und das haben ja
alle Freuden der Seele voraus vor den Freuden der
Sinne : sie sind langlebiger als diese, sie welken so
lange nicht , als wir sie uns erhalten lvollen . Kein
Sturm , keine Kälte , kein sonstiges Unwetter kann
sie zerstören . Sie überdauern selbst den Tod , gvü -
nen nnd blühen in die Ewigkeit hinein , wenn wir
nur rechte Gärtner sür diese Blumen sind . Ein sol¬
ches Jmmergmin der Seele ist das Osterhalleluia .
Es ist der Frühlingsjubel der Seele darüber , daß
im geistigen Leben , im Dasein der unsterblichen
Seele , nicht der Tod herrschen soll und wird , welcher
der Sünde Sold ist, sondern das Leben : jenes Leben ,
das uns Jesus Christus durch seinen Tod am jKreuz
erworben und durch seine herrliche Auferstehung am
Ostertag für alle sichtbar besiegelt hat . Ueber dem
Grabe des Gottnienschen Jesus Christus steht

geschrieben : er ist nicht hier , er ist auf -
erstanden ! Und der Anblick dieses Grabes , aus
welchem heraus für alle herrliches Leben geblüht ist,
das dem Tod ^ der sonst über allen anderen Gräbern
brütet , zum Schrecken geworden ist , läßt immer von
neuem den Osterjubel hervorbrechen und tönt auch
jetzt wieder über die ganze Welt hin , soweit gläubige
Christen wohnen . Denn Jesus Christus , der Auf -
erstandene , ist der Erstgeborene aller Kreatur nnd
sein Grab voll Leben und Herrlichkeit ist nur das
erste, , an welchen: die Allmacht und Barmherzigkeit
Gottes in so sichtbarer Weise kund geworden ist, aber
nicht das letzte. Sein Grab ist herrlich und durch
ihn sind die Gräber aller herrlich , die an ihn glau -
ben , auf ihn hoffen und ihn von ganzem Herzen
lieben .

Damm auf zum Osterjubel . Das Halleluia
schalle hinein in die Familien , die betrübt sind , wie
die Jünger von Emans und beweise ihnen , daß es
keine ewige Trennung gibt und daher auch keine
ewige Trauer für die , welche die kleine Weile dieses
Erdenlebens recht verstehen . Hinein klinge das Öfter -
halleluia in die Schützengräben , wo unsere Väter ,
Söhne nnd Brüder in schiverem Kampfe stehen : nicht
Tod . sondern Leben ist die Losung deS gläubigen
Christen : der Tod ist der starke Allbezwinger , aber
stärker ist die Allmacht und Güte Gottes , die über uns
allen waltet und denen besonders nahe ist, welche
gläubig ihre Pflicht tun bis zun , letzten . Und beson-
ders innig uud beseligend schwebe das Osterhalleluia
um die Gräber unserer lieben Gefallenen . An diesen
Gräbern läßt ja der Osterglaube erst recht die
wunderschöne Blume der christlichen Hoffnung
wachsen : anf Wiedersehen !

Und weiter töne das Hallelnia über die ganze
Welt . Es bürgt uns ja dafür , daß die finsteren
Mächte , welche jetzt die Menschheit zerspalten , nicht
imnier walten werden ; denn das Halleluia ist der
Siegesruf über Tod und Sünde nnd erinnert uns
daran , das; bie Sünde , die ja die Wurzel alles
Uebels , auch die Wurzel dieses Kriegs ist, zwar über -
mächtig werden und lange herrschen , aber nicht end -
gültig ihre Macht behaupten nnd siegen kann .
Siegen wird und muß schließlich die Liebe . Bitten
wir den Auferstandenen darum , daß er die Tage der
Prüfung abkürze und die Liebe und Gerechtigkeit
allenthalben zum Siege führe . Bitten wir aber
nicht allein und denken wir nie beim Kampf gegen
das Böse nur an die andern : der Anfang des Sieges
der Liebe mid Gerechtigkeit muß immer von unserem
eigenen Herzen ausgehen . Je mehr Herzen diesen
Sieg in sich selbst erleben , desto eher wird dieser
Sieg auch lm Völkerleben herbeigeführt , bei dem
wir unserem deutschen Vaterland wünschen , daß es
innerlich nnd äußerlich aus vollem Herz sein
Halleluia singen kann .

Tie Arbeiterbewegung in England .
London , 2 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .) In

der gestrigen Konferenz zwischen den Arbeitgebern
und Arbeitern der B a n m w o l l i n d n st r i e in
Manchester weigerten sich die Fabrikanten , den
Arbeitern die verlangte zehnprozentige Kriegszulage
zn aeben . Da die Bamuwollindustrie sehr ^

unter
dem (Kriege gelitten habe , mache es den Fabrikanten
Schwierigkeiten , genügende Beschäftigung für die
Angestellten zn finden .

Die Grenzen der englischen Werbung .
Ein Berichterstatter der Kreuzzeitung meldet : Alle

Londoner Nachrichten melden übereinstimmend eine
erhebliche Verlangsamnng der englischen Rekrutier -
ungsergcbnisse , so daß ernste dortige Kreise mit einer
Höchst zahl von einer Million engli¬
scher Soldaten rechnen . Mehr werden auf den
europäischen Kriegsschauplatz nicht entsendet werden
können , was auch verschiedene Zeitungen , wie der
Standard , zugeben . Das letztere Blatt sagt , wer sich
nicht schon als Kriegsfreiwilliger eintragen ließ ,
von dem fei nicht mehr zu erwarten , daß er dies tun
werde . Eine erhebliche Steigerung der Rekruten -
zahl wäre nur zu erhoffen , falls eine ernste deutsche
Jnvasionsg .efahr für England bestünde , woran aber
kein Engländer derzeit glaubt . Von den drei
Millionen Kitcheners spricht in Eng -
land keinMensch mehr .
Scharfe Kritik eines Japaners an dem Bündnis mit

England .
Haag , 2 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .) Wader .

land gibt japanische Preßstimmen wieder , nach de -
nen Tokutomi , Ehesredakteur des „Koknmin -
schimbun " und Mitglied des Oberhauses , in seinem
Blatte das englisch eBündnisscharfkriti -

siert . Er will dessen Zukunft nicht gerade pesfi-
mistisch ansehen , ineint aber , daß es nicht mehr als
leitendes Prinzip von Japans auswärtiger Politik
gelten könne , sondern hierfür zu einseitig sei . Da
in England so wenig Begeisterung für das Bündnis
wäre , fei es für Japan gefährlich , zu sehr
daraus zu vertrauen . Im gegenwärtigen
Kriege sei Japan , so betont Tokutomi , ein fehr not -
wendiger Bundesgenosse für die Entente . England
strebe jetzt darnach , das Bündnis wieder wärmer zu
gestalten , aber worauf es ankomme , sei , ob das
B ü n d n i s a n ch n a ch d e m K r i e g e in der
jetzigen Form bestehe. Ferner wirft Tokutomi die
Frage auf , welche Haltung England in dem
Streite von Japan und Nordamerika ein -
nehmen werde . Schon bei der letzten Erneuerung
des Bündnisses schien England geneigt , Japan den
Amerikanern zn opfern . Jedenfalls werde das Wind -
nis in einem solchen Streitfalle für Japan wenig
Wert haben . In chinesifchen Angelegen -
h e i t e n sei England vielfach Konkurrent , wenn
nicht Gegner Japans . Ein Konkurrent verwandle
sich leicht in einen Feind . Die Engländer Chinas
zeigten schon früher und auch jetzt eine Abneigung
gegSn Japan . Für die Japaner sei daher ein eng -
lisch - japanisches Zusammenwirken zur Lösung der
chinesischen Frage praktisch unmöglich . Schließlich
müsse Japan sich fragen , welche Haltung England
nach dem Friedensschluß in der Welt
einnehmen werde . Tokutomi will nicht gerade
sagen , daß England unzuverlässig sei, aber er weist
aus den britischen Egoismus hin , der sich
schon früher zeigte , ehe sich England in den Krieg
einmischte . Man müsse sich daher die Frage vor -
legen , wie England , ausschließlich an eigene Jnter -
essen denkend , Japans Interessen schützen werde . Das
eine Mal fehle es England an Macht , Japan beizn -

stehen , das andere Mal fehle der Wille , wieder ein
anderes Mal beides .

Zu der „Spionenaffäre " in Peteröbnrg .
Berlin , 3 . April . Zn der gemeldeten russi -

scheu Verratsaffäre meint , laut Berliner
Tageblatt , die Stockholmer Zeitung Nya Dagligt
Allehanda , es fei gar nicht ausgeschlossen , daß die
ganze Sache in der Absicht gemacht worden sei , um
Verhaftungen von v e r m lt t l i ch d e u t s ch -
freundlichen Personen aus der Umgebung
des Zaren in großem Maße zu ermöglichen nnd
dann solche Personen zu entfernen , die man sonst zn
arretieren keine Macht hätte . Solche verwickelten
Jntrignen seien ja in Rußland moderner Geschichte
nicht allzu selten .

Der Prozeß gegen Tewet .
^

London , 2 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Reuter meldet aus Bloem fontein vom 30.
März : Bei Eröffnung der Verhandlung
gegen Dewet wurden Depeschen vorgelegt , in
denen Dewet erklärt , daß die östlichen und nörd -
lichen Distrikte des Freistaates auf seiner Seite
stünden und daß er mit bewaffneter Macht nach
Süden imd Südosten vorrücken wolle , um den Auf -
stand zu entfachen . Weiter wurde die Korrespondenz
zwischen Dewet und Oberst Brands den Dewet
als einen seiner liebsten und tapfersten früheren
Generale bezeichnet , vorgelegt . Brand , der die Ver -
teidigungstruppen des Freistaates befehligte , wei -
gerte sich , Dewet zu sehen , und schrieb, er hoffe,
daß Delvet die Hoffnungslosigkeit des Unternehmens
einsehe . Dewet könne die Folgen des Bürgerkrieges

'vermeiden ; andernfalls ruhe auf ihm allein die
Verantwortung für diesen Schandfleck in der Ge*
schichte des Afrikaner -Freistaates .

London , 2. April . (W.T .B . Nicht amtlich.) Die
K o m in l ff i o n, welche die Ursachen für die
Preissteigerung der Steinkohle zum
Gebrauch im Haushalt feststellen soll, empfahl , die
Ausfuhr von Kohle nach den neutralen Ländern
einzuschränke n .

Petersburg , 2 . April . (W .T .B . NiHt amtlich. ) Die
vom Zaren unterm 24 . Januar genehmigte Entscheid -
u n g d e s M i n i st e r r a t e s , welche die Erteilung der
Genehmigung zum Betriebe von Handel und I n d u -
st r i e an Untertanen feindlicher Staaten verbie-
tet . wird auf deutsche, österreichische u . ungarische Nnter-
tanen slawischer , französischer und italienischer Her-
kunft sowie christliche Untertanen der Türkei nicht ange-
wendet, wenn die Behörden diesen Ausländern bereits
erlaubt haben, an ihren festen Wohnsitzen innerhalb
Rußlands zu bleiben, und falls sie bereits die Ermäch-
tignng besessen haben, ihren Handelsbetrieb oder ihre
Berufsbeschäftigung irgend ivelcher Art fortzusetzen .

Washington , 1 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
Washington Post schreibt : Der Krieg ist der S e l b st -
sucht Großbritanniens zuzuschreiben . Kauf -
männischer Wettbewerb und industrielle Rivalität
haben niemals einen Krieg gerechtfertigt , sie sind
aber tatsächlich die Ursache dafür , daß Großbritannien
gegen seinen eigenen Vetter kämpft .

Der ßricg im Grieilt.
Venizelos als Handlanger des Dreiverbandes .

Athen , 3 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .) Mi -
nisterpräsident G u n a r i s Hot V e n l z e l o s
schriftlich die Antwort anf dessen Brief vom
31 . März an den Minister des Auswärtigen
Zographos zugestellt . Darin wird dementiert , daß
Venizelos , um die Gefahr abzuwenden , die Griechen -
land seitens Bulgariens drohe , diesem Staate die

/Kasas von Drama Sarichaban und Kawalla ab¬
treten wollte . Venizelos behauptet in einer
langen Antwort , niemals Erörterungen über die
Abtretung von Kawalla und Drama eingeleitet zu
haben . Diese bulgarischen Forderungen seien im
Gegenteil bei Beginn des europäischen 5irieges von
ihni zurückgewiesen worden . In einem Privatbrief
an König Konstantin habe er nur von der M ö g -
l i ch k e i t gesprochen , gegenüber Bulgarien
Z u g e st ä n d i s f e zu niachen . Er habe geraten ,
2000 Quadratkilometer von Mazedonien abzutreten ,
falls Bulgarien als Verbündeter Ser¬
biens und Griechenlands aus seiner Neu -
tralität heraustrete und Griechenland nach dem
Siege der Dreiverband mächte in Klein -
asien ein Gebiet von 140 000 Quadratkilometer er -
halte .

Petersburg , 3 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Die Nowoje Wremja meldet aus Teheran : In
Persien herrscht große Aufregung , weil russische
Abteilungen in Enseli an LanÄ gesetzt wurden .
Der russische Gesandte in Teheran dementiert
offiziell i>ie Gerüchte über eine Okkupierung Te -
heraus durch die Russen . Es soll nur das russische
Eigentum der Provinz Enseli geschützt werden .



Seite 5 Kadischer Beobachter , Sanntag , den 4 . April 1915 Ur . 154

Deutschland .
Berlin . 3. April 1915.

Falsche Uusfussnngsn .
Der neue Staatssekretär des Reichsschatzamtes ,Dr . Helfferich , sagte in seiner vielvermerkten Rede :

„Das ganze deutsche Volk müsse erkennen , daß dieser
große Krieg mehr als irgendeiner zuvor nicht nur
mit Eisen , sondern auch mit Geld geführt wird , und
daß für diesen Krieg nicht nur eine allgemeine Wehr -
Pflicht , sondern auch eine allgemeine Zahlpflicht be¬
steht . Keiner darf sich dieser Pflicht entziehen ."

Dem Hechinger Zoller wird mitgeteilt , daß diese
Worte in politischen Kreisen dahin aufgefaßt werden ,
daß sie zu der Hoffnung berechtigen , daß nach dem
^Kriege auch die Steuerfreiheit der fürstlichen und
reichsunmittelbaren Familien aufhören wird , wo -
durch viele Hunderte von Millionen zur Linderung
der Not frei würden .

Was das für politische Kreise sind , in denen diese
Auffassung herrscht , wissen wir nicht . Gut unterrich -
tet können sie aber schon deswegen nicht sein , weil
sie von falschen Voraussetzungen ausgehen . Eine
absolute Steuerfreiheit gibt es heute überhaupt nicht
mehr . Die fürstlichen und reichunmittelbaren Fa -
Milien zahlen schon längst ihre Steuern . Erinnert
man sich nicht mehr an die Erbschaftssteuerfrage des
Fürsten zn Fürstenberg , die von sich reden machte
lind damit ausging , daß die Steuer in ziemlicher
Höhe erlegt werden mußte . Selbst unsere regieren -
den Fürsten zahlen ihre Steuern . Nur haben sie das
Recht der Selbsteinschätzung . Obige Notiz des
Zollers konnte also nur den Sinn haben , daß man
gesetzliche Steuerpslicht schlechthin auf alle m gleicher
Weise anwendet aufgrund eines zu diesem Zweck
eigens geschaffenen Gesetzes . Ob so etwas geplant
ist , ist uns indes nicht bekannt .

Weizen - und Roggenmehl .
Berlin , 1 . April . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Amtlich

wird folgendes bekannt gemacht : Das Verhältnisder in Dsutfchland verfügbaren Bestände von Weizenund Roggen hat sich durch den vorzugsweisen Ver -
brauch von Roggen beim Heere und bei der Zivilbevölker -
lrtijj so verschoben , daß, wenn künftig nicht mehr
Weizenmehl verbacken wird , in den nächsten Monaten
überwiegend Wöi^ enmehl vorhanden sein wird . Ich habe
deshalb auf die Krtsgsgetreidegesellschaft eingewirkt , daß

wuu .. .. deshalb auch gegen ihren
Antrag Weizenmehl neben Noygenmehl zugewiesen
erhalten und haben durch Erlaß geeigneter Backvorschrif«
tenj dafür zu sorgen, daß ein möglichst nahrhaft gemischtesBrot hergestellt wird . Reines Weizenbrot dagegen sollte
nur ausnahmsweise gegessen werden . Der RXchS»
koinmissar : gez . Michaelis , Unterftaatssekretär .

Fölligl -.sitsausschnb für Auslandstvechsel .
Berlin , 3 . April . ( W .T .B . Nicht amtlich. ) Die

Norddeutsche Allgemein « Zeitung schreibt über den Ab -
lauf des Fälligkeitsau fschubS für Aus -
lanoSwechsel : Der durch die Verordnungen deS
Bundesrats gewährte Fälligkeitsaufschub für solche im
Inland zahlbaren Wechsel, die vor dem Kriege im AnS»
land ausgestellt sind, beträgt insgesamt 9 Monate . Diese
^ frist endet für die ersten in Betracht kommenden Wechsel,
also für diejenigen , die im August 1914 fällig waren ,im Laufe des Monats Mai lölö . Hierbei wird es , wie
wir hören , sein Bewenden behalten , da eine weitere
HinauSsckiebung der Fälligkeit nicht beabsichtigt wird .
Schon jetzt ist der weitaus größte Teil der Auslands -
Wechsel bezabit worden , besonders seit der letzten Ver -
Änderung ( Verordnung vom 18. Januar d . I . ), bei
welcher den Schuldnern das Recht zur vorzeitigen Zahl -
ung auch gegen den Willen deS Gläubigers eingeräumtund für ihre Benachrichtigung von dem Verbleib deS
Wechsels Sorge getragen wurde , sind Zahlungen in
solchem Umfange geleistet worden , daß nur noch ein ver-
hältnismäßig kleiner Rest von Wechselbeträgen den
vmonatigen Aufschub genießt . Eine nochmalige Hinaus ,
schiebung 'der Fälligkeit würde hiernach mit den tatsäch-
lichen Verhältnissen nicht im Einklang stehen. Im allge -
meinen Interesse liegt eS vielmehr , daß entsprechend der
wirtschaftlichen Lage Deutschlands von einem solchen
Aufschub abgesehen wird . Der in den Bekanntmach -
ungen über die Zahlungsverbote gegen England . Frank-
reich und Rußland vorgesehene Zahlungsaufschub bleibt
selbstverständlich auch in Zukunft bestehen . ES wird'
Sache der Kredithilfe , insbesondere auch vonseiten der
bisher nur wenig in Anspruch genommenen Kriegskredit -
anstalten sein , den Schuldnern , soweit eS ihnen in ein¬
zelnen Fällen Zablungsschwierigkeiten bereiten sollte, die
Abwickelung tunlichst zu erleichtern .

kluslanä .
Schweiz .

Tabakmonvpol oder Tabaksteuer,
das ist jetzt die Frage , um die sich gegenwärtig in der
Schweiz die allgemeine Diskussion dreht . Das Tabak -
Monopol hat allgemein eine kühle Aufnahm «
gefunden , teilweise sogar — namentlich bei der Land -
Wirtschaft — eine schroff ablehnende . Der Bundesrat
hat daher eine Expertenkommission mit der Prüfung
dieser Frage betraut . Diese kommt nach Prüfung der
einschlägigen Verhältnisse zu dem Ergebnis , daß da »
Tabakmonopol der Tabaksteuer vorzuziehen sei, weil des -
selbe ein für den Staat besseres Erträgnis ergebe , ohne
daß der Konsument allzustark belastet würde . Weil die
Einführung des Monopols der Volksabstimmung unter -
breitet werden müsse, sei die Frage der größeren oder
kleineren Belastung des Konsumenten von ausschlug -
gebender Bedeutung . Das Tabakmonopol würde dem
Lande eine Mehreinnahme von rund 16 Millionen
bringen ahne große Belastung des Konsumenten . Die
Motive der Monopolgegner sind in ihrem Wesen grnnd -
verschieden ; die Tabakindustriellen sind dagegen , weil sie
überhaupt Gegner derartiger Staatsbetriebe sind ; die
Landwirtschaft bekämpft das Monopol im Interesse der
Tabakpflanzer , und die Arbeiterschaft , die sonst im Prin -
zip für das Monopol ist , bekämpft das Monopol , weil sein
Erträgnis für die allgemeinen Staatsausgaben Ver -
Wendung finden soll , statt zur Fondierung einer staat -
lichen Alters - und Jnvalidenversorgung . Es wird also
schwere Kämpfe kosten, bis das Tabakmonopol und Dachund Fach ist.

Amtticke Nackrichten .
Das Ministerium des Großh . Hauses , der Justizund des Auswärtigen hat den Justizaktuar Georg K o l b

beim Amtsgericht Müllheim zum Justizsekretär beim
Amtsgericht Triberg ernannt .

Das Ministerium deS Kultus und Unterrichts hat den
Hauptlehrer Wilhelm Kegel an der Volksschule in
Wiesloch zum Schulleiter mit der Amtsbezeichnung
„ Rektor " daselbst ernannt .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der
Staatseisenbahnen wurde Eisenbahnsekretär FriedrichA a u e r in Heidelberg nach Mannheim Rangierbahnhof ,
Eisenbahnsekretär Wilhelm Arm brüst er in Baden
nach Säckingen versetzt .

i*JLi Auf dem Uelde der Kyre gefassen«
Badener.

Den Heldentod fürs Vaterland starben : MaxStern im Landwehrinfanterie - Regt . 40 von Karls -
ruhe , Geometer Fritz Fuchs , Kriegsfreiwilliger im
Leibgrenadier -Regt . 109, Vorarbeiter Rupert
Schmitt von Bruchsal , Kriegsfreiwilliger Maler
Anton Doli von Stupferich bei Durlach , Landwehr -
mann Johannes Niethammer , Ersatzreservist
Gottlieb Lutz , Landwehrmann Installateur JohannB e n z e n h ö fe r , Greu . Max C l a u p i n , Kriegs -
freiwilliger Musk . Heinrich Jung , Unteroffizier
Heinrich K u h n , sämtliche von Pforzheim , Unteroff .
Wilhelm Rehman n und Landwehrin . Karl August
Aiigenstein , beide von Kieselbronn , Gren . Emil
M a n z von Niesern , Gren . Wilhelm P f l ü g e r
von Oeschelbronn , Kriegssreiw . August H c ni •
minger von Jspringen , Reserv . Emil Reiß von
Huchenfeld , Reserv . Leonhard Edelmann von
Schönau bei Heidelberg , Stabsarzt Dr . Hermann
D e e t j e n und Musk . Hirgs Pfeiffer von Hei -
delberg , Kanonier im Fußart .- Regt . 14 Gustav
Schneider von Hüffenhardt .

Chronik .
Bade ».

Karlsruhe , 3 . April . DaS Ministerium des Kul¬
tus und Unterrichts hat über die Besetzung von
H a n p t l e h r e r st e l l e n an den Volksschulen währenddes Krieges eine neue Verordnung erlassen , nach welchervon den zur Zeit erledigten Hauptlehrerstellen diejenigen
zur Besetzung kommen , um welche sich nach den bis -
herigen Erfahrungen im Falle des AuSschreibens vor-
aussichtlich oder doch vorzugsweise nur Lehrer melden
würden , die noch nicht etatmäßig angestellt sind. Man
will dabei die den Ortsschulbehörden in Bezug auf die
Besetzung erledigter Hauptlehrerst -ellen zustehenden
Rechte in keiner Weise schmälern , zugleich aber die Jnter -
essen namentlich der im Felde stehenden Lehrer
hinreichend wahren .

4 - Karlsruhe , 3 . April . Die Postverwaltung hat ve»
fügt , daß die Kosten für die Stellvertretung von
P o st a g e n t e n , die zum Kriegsdienst einberufen sind,von der Postkasse getragen werden sollen . Die laufende

Vergütung der in Betracht kommenden Postagenten soll
also nicht gekürzt werden ; sie wird ihnen , beztv . ihren
Angehörigen somit in voller Höhe des Friedenseinkom -
mens gezahlt werden .

! Wöschbach, 1 . April . Schwer heimgesucht wurde in
dieser Kriegszeit die Familie des Landwirts Josef Anton
Nipp . Ein Sohn , der gleich in den ersten Mobil -
machungstagen zur Fahne eilte , ist seit den Kämpfen bei
Epinal Anfang September vermißt und eS ist wenig
Hoffnung , daß er noch unter den Lebenden ist . Im Okto -
ber ist der Schwiegersohn , Vater von 5 Kindern , in
Nordfrankreich gefallen , und nun kommt ein neuer ,
schwerer Schlag . Der 13jährige Sohn Wilhelm stirbt
wenige Tage vor der ersten hl . Kommunion unerwartet
plötzlich. Doch er starb nicht unvorbereitet . Am gleichen
Tage hatte er wie seine Kameraden , schon einige Tage
kränkelnd , zu Hause seine Generalbeicht abgelegt . Vier
Stunden darauf war er , nachdem ihm noch die heilige
Oelung erteilt werden konnte , verschieden . Den schwer
geprüften Eltern möge die allgemeine Teilnahme an
ihrem herben Verluste , die sich bei dem heutigen Begräb «
nis zeigte , ein Trost sein . Noch mehr mag sie trösten der

. Gedanke : er ist gestorben in einem Augenblicke , wo er
vorbereitet war zum Sterben . Ist auch der Verlust
schwer, er konnte zu keiner besseren Stunde abgerufen
werden . Auch den diesjährigen Erstkommunikanten wird
dieser erschütternde Todessall eine ernste Erinnerung
sein an ihren Weißen Sonntag . — Auch die Schule be-
trauert den Schüler Wilhelm Ripp , er war einer der
fleißigsten und besten . — Den Tag der ersten hl . Koin -
munion auf Erden durfte er nicht erleben , möge er bald
zugelassen werden zur ewigen Kommunion des Himmels !

=£= Mosbach , 2 . April . Zu einer besonderen Feier ge-
staltete sich am hiesigen Landgericht der 7 0. G e b u r t s -
tag des Präsidenten Fleuchaus . Die Mit -
glieder des Gerichtshofes , der Staatsanwaltschaft , die
Rechtsanwälte , Amtsrichter und Notare des Landgerichts -
bezirks , sowie die übrigen Beamten und Bediensteten
des Landgerichts hatten sich in dem festlich geschmückten
Saal der Strafkammer zu einem Festakt eingefunden .
Landgerichtsdirektor Dr . Ottendörfer sprach namens der
Versammelten deni Landgerichtspräsidenten FleuchauSdie GeburtstagSglückwünsche aus , indem er zugleich die
Verdienste des Jubilars würdigte . Landgerichtsdirektor
Fleuchaus wird bekanntlich demnächst in seinen neuen
Wirkungskreis Konstanz übersiedeln .

iC) Rastatt , 2 . April . Am 25 . November letzten Jahres
hatte der dem Wachtkommando der Kriegsbrncke über den
Rhein bei F r e i st e t t zugeteilte Landsturmpionier
Friedrich Rausch aus Hockenheim , A . Schwetzingen ,bei stockfinsterer Nacht von 5 Uhr morgens ab die
Brückenwache . Als nun wieder abgelöst werden sollte ,war Rausch nirgends zu finden , und die Art und
Weise seines Verschwinden ? ist und bleibt ein Rätselbis auf den heutigen Tag . Nun wurde am vergangenen
Sonntag im Rhein bei Iffezheim eine Soldatenleiche
gelandet und nach der Leichenhalle des hiesigen Garni -
sonslazaretts gebracht . In derselben wurde der längst
vermißte Rausch festgestellt . Am Gründonnerstag
nachmittag fand nun dessen Beerdigung unter Aufbiet -
ung aller militärischen Ehrenbezeugungen auf dem
Friedhofe dahier statt . Nach einer tiefempfundenen Au -
spräche des evangelischen Herrn Stadtpfarrers widmete
Herr Betriebsassistent P f r e n g l e vom hiesigen Ver-
inessungsbüro , der mit dem Verewigten von 1835—99
bei der 3. Kompagnie des badischen PionierbataillonsNr . 14 in Kehl gedient hatte , dem dahingeschiedenenlieben Kameraden einen ehrenvollen Nachruf . Demsel -
ben war zu entnehmen , daß von acht Brüdern vier un -
mittelbar hintereinander bei ein und derselben Kom -
pagnie des Pionier -Bataillons in Kehl dienten , wovonder Entschlafene Friedrich der jüngste war . Alle Tugen -
den eines pflichttreuen Soldaten schmückten 'den Ver -
blichenen aus . Im Namen der Kameraden legte der
Sprecher einen Kranz am Grabe nieder . Dasselbe tat
unter gleichfalls ehrenden Worten ein Vorstandsmitglieddes Hockenheimer Turnvereins , dessen erster Vorstandder Verstorbene war . Mächtig ergreifend war es , als
die Witwe mit ihren vier unmündigen Kindern vom
offenen Grabe des lieben Gatten und Vaters , das in der
Reihe der anderen verstorbenen deutschen Helden liegt ,
schmerzgebeugt den letzten Abschied nahm .

H Billingen , 3 ._ April . Zur Sicherung der näch -
sten Ernte entfalten die Behörden , landwirtschaftlichen
Vereine usw . im Kreis Villingen eine rührige Aufklär -
ungsarbeit unter den Landwirten . In gut besuchten
Versammlungen traten die Redner dafür ein , daß die
Landwirte im Schwarzwald und in der Baar durch ein¬
gehende Bodenbearbeitung und Anpflanzung aller
Grundstücke bessere Ernten erzielen als bis -
her . Bis jetzt wurden 50 Sämaschinen in den Kreis
Villingen gebracht und man hofft damit nach genauen
Berechnungen rund 5000 Zentner Saatgut einzusparen ,
gleich 70 000 Mk . für das Jahr , wozu noch schnellere An -
saat und bedeutend größere und bessere Getreideernte ,also wesentlicher Mehrerlös und Gewinnung größerer
Futtermittelbestünde kommen .

anderen deutschen Staaten .
Berlin , 1 . April . Die ersten Kiebitzeier . In -

folge des winterlichen Wetters mußten die Verehrer von
Kiebitzeiern diesmal etwas länger warten , als er sonst

der Fall war . Während die ersten Kiebitzeiern gewohm ^
am 13 . März in der Zentralmarkthalle eintrafen ,
die Tafel der Feinschmecker zu zieren , siird die er ! .
77 Stück erst heute (Donnerstags eingetroffen . Der <pic
der Eier war 1 Mk . 76 Pfg . und 2 Mk .

Vom Krieg.
Me Kcupatßenschlacht .

Wien , 3 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .) ®jj

pathenfront angesetzt seien . Der Zweck de
mit großen Verlusten durchgeführten forcierten U »-
griffe der Russen im Zentrum der Front zwnaM
dem Lupkower und dem Uszoker Paß sei , die dort m
die russische Front weit vorgedrungenen österreichN̂
ungarischen Truppen selbst um den Preis der größte»
Verluste zurückzudrängen . Die Kriegsberichterstatter
verweisen auf die unmenschliche V er .

'
schwendung des Menschenmaterials K1'
tens der Russen , sowie aus das infolge der eige»'
tümlichen Terrainverhältnisse schwankende Bild de»
Kampfes . Sie betonen , daß die öfterreichisch- ungaN'
schen Truppen trotz aller Schwierigkeiten eine de>
wunderungswürdige Haltung an den Tag legen .

London , 3 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Mann von dem holländischen Dampfer „Schielland
sind in Hull eingetroffen . Sie berichten , daß ^© chiff 20 Meilen von Spurnhead explodierte
und gesunken sei. Ein Heizer sei ertrunken -
Die übrigen Leute der Bemannung seien in Jminlg '
ham gelandet .

- «CX @jS>0 <"

Letzte Nachrichten .
Athen , 3 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .) Ml »'

ung £>er Agence d 'Athenes . Aus Sofia kommt dl«
Meldung , daß dort in dem Garten der g r i c clj '■'
schen Gesandtschaft nahe dem ArbeiterlMi ^eine Bombe aufgefunden wurde . Eine Züs^

'
schnür war angebracht , doch Nmr die Bombe ni.

wr
explodiert . Die Polizei hat die Untersuchung cin-
geleitet .

Die Verteilung der Trockenkartoffelbcstände . ,Berlin , 3 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Trockenverwertungsgefellischaft mit beschränkter Hast'
ung gibt bekannt ; Gegenüber beunruhigenden >niv
irreführenden Gerüchten sehen wir uns veranlaßt ,
festzustellen , daß die von uns aufgespeicherten
Vorräte an Trocken kartoffeler zeug '
nisse ausreichen , um die laut Bundesratsverfüg '
ung vom ö . Januar vorgeschriebene löprozeutige
Streckung des Roggenmehls für die Sommermonate
sicher zu stellen . Wir werden die V e r t e i l n n S
der Trockenkartoffelerzeugnisse in die Hände der
Kommunalverbände legen und sind äugen -
blicklich damit beschäftigt , festzustellen , auf welche
Mengen die einzelnen Verbände nach dein Verhalt '
nis ihrer Kopfzahl Anspruch haben .

Lokale«.
Karlsruhe , 3. April 1915.

+ Dr . Hermann Braun f . Eine edle treue Seele ist
am Gründonnerstag in die ewige Heimat aus diesem
Tränentale geschieden, Herr Dr . Hermann Brau n.
Er war ein treuer Freund der Redaktion des BadisöM
BeabachterS und verdient es wohl , daß wir auch
seiner gedenken. Herr Dr . Braun war am 1 . April l ^70
geboren in Rohrdorf , Amt Meßkirch. Seine Studie "
machte er in Einsiedeln und in Freiburg in der t&dftvcii'
wo er sich den Doktor der Nationalökonomie erwa ^ '
Länger« Zeit war er in Freiburg i . Schw . Sekretär S* *
Prinzen Mcj von Sachsen , für welchen er Wissenschaft '
liche Arbeiten besorgte . Später trat er dann be >w
Badischen Beobachter als Volontär ein , um sich *■
Journalistenlaufbahn zu widmen . Als Redakteur wa^er tätig am Himer Volksbote in Ulm a . D ., am S ®"? .in Hechingen, an der Germania in Berlin und zuW
an der Hildesheimifchen Zeitung in Hillesheim . Seine »
Posten an der Germania mußte er aufgellen , weil
heimtückisches Leiden , die Tuberkulose , an feinem Leben?'
mark zu zehren begann . Später übernahm er, weil
sitzende Lebensweise seiner Gesundheit abträglich
einen Reiseposten der Versicherungsgesellschaft Konkord "
in Köln für die Abteilung Pax , Priesterversicherung ,
kam so init vielen geistlichen Herren in Baden , Württew
berg und Hessen in Berührung . Mit seinem Leiden l'e '

Der Weltbürger .
Ein Kriegsroman von Walther Schulte

v o m Brühl .
( Nachdruck verboten.)

14) ( Fortsetzung .)
5.

Marnschka v . Hertlink hatte in Begleitung des
Oberarztes den Morgenbesuch bei den weiblichen
Patienten des Sanatoriums gemacht .

„Wir haben eine nette Musterkarte nervöser Wei -
ber . Man würde am radikalsten verfahren , wenn
man sie sämtlich unter eine kalte Dusche brächte ,
Herr Professor, " meinte sie außen auf dem Korri -
dor zu dem berühmten Spezialisten für Nervenkrank -
heiten .

„Sie haben wohl keine Nerven , sKollegin ? " fragte
er halb vorwurfsvoll .

„Nein , wenigstens keine schwachen. Die brauchen
keine Duschen, " lachte sie .

„Aber wohl öfter einen — Prickel, " spöttelte er ,
nickte ihr zu und ging weiter seinem Berufe nach.

Sie verließ das Haus , schritt in ihrem weißen
«Kittel in den weiten , schattigen Garten hinab , zün -
dete sich eine Zigarette an und rauchte mit Behagen .
Das tat ihr gut nach alle deni langweiligen Gejam -
mer und Gezeter der Patientinnen über ihre zum
guten Teil rein eingebildeten Krankheiten . So
ldurch die Gänge der Anlagen schlendernd , traf sie
auf den Leutnant v . Oderbach , der ans einer Bank
ssaß und eine Zeitung las .

_ „Ah , lieber Leutnant , Sie gönnen Ihren Nerven
»in Morgenfrischluftbad mit Zeitungsbeilagc, " lachte
ijie. „Recht so ! "

„Ich fühle mich ganz pyramidal gekräftigt , Ma -
»nschka, " erwiderte er , sie vertraut begrüßend . „Ich

werde wohl in einigen Tagen wieder zu meiner
Truppe abrücken ."

Sie setzte sich neben ihn . „Hm , und ich werde
Ihnen nachtrauern in Sehnsucht . Uebrigens ist
dieser aufreibende Dienst an der Grenze nichts für
Sie, " bemerkte die Aerztin .

„Aber ich möchte ihn doch nicht mit dem lanMeili -
gen Gamaschendienst einer behaglichen Garnison im
Innern vertauschen . Ich bin mit Freude Soldat
und als solcher stets gern so aktiv , als nur möglich .

"
„Dann hätten Sie sich von Ihrem Herrn Papa

ein kräftigeres „Nervenkostüm " mitgeben lassen
sollen, " spöttelte sie . „Also, Sie stehen in Thorn .
Es soll eine sehr starke Festung sein .

"
„Ja , sehr stark.

"
„Wo » l so eine Art von Hauptstützpnnkt für den

Aufmarsch gegen Rußland ? Haha , dagegen wird
wohl schon hestig als gegen einen „markierten Feind "
gekämpft ? Nicht wahr ?"

Er zuckte die Achseln. „Darüber kann ich nichts
sagen , Maruschka . Man tut seine Pflicht ."

„Sie sind ein braver Junge , Oderbächelchen, "
sagte sie und streichelte scherzend seine Wange .

„Und Sie haben den Deuwel im Leibe , Ma -
ruschka," entgegnete er und sah sie verliebt an .

„Nun , Leutnantchen , wenn Sie mal dort hinten
ausbrechen und in das geheiligte Rußland einbrechen ,
so winken Sie mir mal einen Gruß nach Samak
hinüber . Sie wissen , die Festung ist anch Gou -
vernementshauptstadt , und mein Papa ist dort Gon -
vernenr . Ich denke dort bald meine Praxis zu be-
gründen . Ein Wiedersehen würde mich freuen .
Wir haben da doch den ersten feindlichen Stoß aus -
zuhalten , nicht wahr ? Was sich da in Thorn und
um Thorn herum versammelt hält , das findet die
schönsten Vormarschstraßen gegen mein armes
«samak ."

„Man findet in Rußland nur hundsschlechte
Straßen, " sagte er . „Jedenfalls weiß ich nicht , ob
mir das Vergnügen zuteil würde , Ihnen über Ihren
Festungsgürtel Kußhände zuwerfen «u können . Ein
preußischer Offizier weiß nie was , Marnschka .

"
„Beruhigen Sie sich. Ich will ja auch gar nichts

von ihnen wissen , Oderbächelchen . Ich habe garkein Interesse an dieser friedlichen Kriegsspielerei ,die doch rein für die Katz ist . Wer denkt überhaupt
heutzutage noch an Krieg ? ŝo was können doch
nur noch solche zurückgebliebene Narren machen , wie
diese Balkanmenschen . Also schlagen Sie sich nur
ruhig weiter mit uns armen Russen dort an der
Grenze herum — in der Theorie . — Aber was gibt 's
in der Welt ? Sie lasen die „Frankfurterin " ."

„Allerlei Uninteressantes und wenig Jnteressan -
tes .

"

„Und was wäre das Interessanteste des Jnteres -
santen ?"

„Das ^ Blatt meldet , in Basel habe man ein rus -
sisches Spionagenest ausgehoben , von dem starke
Fäden nach Deutschland und Oesterreich gehen
sollen .

"
Einen Moment stutzte sie, aber kaum merklich ,dann sagte sie mit etwas belegter Stimme : „Was

Sie sagen , lieber Freund .
" Und dann rief sie la -

chend : „Das ist die neue Veitstanzepivemie unter den
Völkern , diese Spionenriecherei ! Das gehört ins
Kapitel der Nervenkrankheiten . Sind Sie auch da-
von affiziert , mein Lieber ?"

„Nein, " entgegnete er ein wenig zögernd . „Sonst
müßte ich Sie doch als verdächtig empfinden , wäh -
rend . . ."

„Sie mich höchstens sehr angenehm empfinden, "
kokettierte sie und lauerte in seinen Mienen . „Was
wäre denn auch Verdächtiges an mir armen russischen
Nervenärztin ? "

„I hr lebhaftes Interesse an militärischen Dinge ' '
Maruschka . Aber ich bin doch nicht so . Als Sie Mi»
neulich über die Feldausrüstung unserer Solda .e»
inquirierten und sich gar über die Art . wie w>
Stiefelsohlen haltarer machten , interessierten , faß "
ich mir , daß Sie als Aerztin ein hygienisches
esse an diesen Dingen nähmen . "

„Und dennoch haben Sie sich ausgeschwiegcn , ^
großer Schweiger Sie . Sie sind der Argwohn >'
die Vorsicht in Person . Pfni , bei einein so har
losen Angesicht ! "

^
„Dienstpflicht , Kindchen , und wenn die in

Falle noch so überflüssig erscheint . Aber verzeu
Sie , es ist an der Zeit , den Professor zu erwarn '

Vielleicht können wir nachher ein wenig wer
plaudern ." . v , «

„Ich unterhalte mich gerne mit Ihnen , n
bächelchen. Sie wissen , Sie gehören zu den wenrg
die mir gefallen . "

„Und ich möchte Ihnen noch mehr gefallen , --■
ruschka, zum Verrücktwerden gefallen, "

, , 0tker mit einem heißen Blick. „Aber bleiben 'Sic J
bis mich der Professor erledigt hat . Es wird ^
nicht lange dauern . Vielleicht blicken ^ ie inz ^
ein wenig in die Zeitung .

"
^^ «kbtliÄ

„Ach die dunime Zeitung, " sagte sie veu . . e
und schob das Blatt beiseite . „Ich werde ^ ]t
Zigaretten rauchen , mein Freund , und wenn
Rauche nachblicke, an Sie denken .

"
. ^ ^^bheit'

,Jst das eine Schmeichelei oder eine C
: russische Sphinx , Sie ? Ob ick Sie wo

einmal ergründen werde , Maruschka ? ^
Sie russische Sphinx , Sie ? Ob ick >ste tll if
einmal ergründen werde , Maruschka ?
Wiederschauen ! " Er küßte ihr die Hand u
den Aermel ihres Kittels zurückschiebend,

„Menagieren Sie sich," lachte sie .
(Fortsetzung folgt .)

/
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nun inS bessere Jenseits Abberufenen sein

im eö ? religiöser Gruublage fußender Charakter sich
Ruit 1n , ' en gu zeigen . Auch in Zeiten , die seinen
ßuLj 1 ö' § hoffnungslos erscheinen ließen , hat er das
derln seiner in Gott gefestigten Seele niemals
Nock,

Wenn er noch so übel daran war , konnte er
Aul ! T '

, heiter ein Lächeln ein Scherzwort über seinen
Wik? N ^ den . Es war ihm nicht vergönnt , sein reiches

>>e,i und tiefes soziales Verständnis und Empfinden ,
bei»

^ "§ ßern öetan hätte , voll in den Dienst der Mensch -
^ ^ stellen ; als Mitarbeiter der Sozialen Revne und
rc>?ir^ ischen Beobachters und verschiedener anderer lite -
^

' ch^r Unternehmungen , tat er selbst in kranken Tagen ,
ch nJ noch möglich war . Aber ourch sein Beispiel eines

oejvÜ§ nen ^7°hen Dulders hat er allen , die ihn kannten ,
p,n » iv, daß selbst die schwersten körperlichen Leiden"

Renschen , der in Gott seinen Halt und seine Stärke
<\ a r unglücklich machen können . Vor mehreren
aiiVF,

6" er von uns fast ohne die Hoffnung wieder -
fnrlr 1? ' den Bersten der Schweiz sucht« er in einem
ttirt ! " Einsiedlerleben Erleichterung . Von dort
To- -? eJ® ihn dann weiter in die Welt , er machte die
er » • 9«nUjer nach Algier und wunderbar gestärkt kam

<s » i .
es

. Tages wieder zurück und schrieb sein Feuilleton :"^ att ms Jenseits nach Afrika
. ^ ne Schilderung wurde von kundigen Lesern viel

t ob ihrer Originalität in der Darstellung und der
tot* l®en bedanken . Vielfach muteten seine Erzählungen
Drf . ,e Sachen von Adalbert Stifter an . Er war ein
c . -? ^ eller Denker , nicht zufrieden mit oberflächlicher Er »
J " " g ^ er Dinge . Auch seine Liebe zum Vaterland
m >? m Wesen . Von jeher hatte er viel im Ausland

Ausländern verkehrt und kannte daher gut auch die
Mwachen im deutschen Wesen . Aber mit ganzer Seele
^

l8 er an seinem deutschen Vaterland , von dessen Kraft
ni ?€rabe in diesem Krieg das Höchste erwartete . Tief

edergeschlagen kehrte er zu Anfang des Kriegs aus
2ieblingsaufenthalt , den Walliser Bergen , zurück,' cht der Krieg , sondern die verlogene , französischevulyi*"*— — * ' ' " """» " "

u . mungsmache , welche ihre Wellen bis zu den gutenö don ihm stets in Schutz genommenen Wallisischen

Bergbewohnern schlug, trieb den Kranken nach Haus «.
Und er lebte freudig auf , als er hörte , wie falsch das
alles gewesen war , was französische Ruhmredigkeit und
Unehrlichkeit den guten Leuten dort in Wort und Schrift
vorgemacht hatten .

Nun ist er am 1 . April , an seinem 40 . Geburtstag ,
wirklich ins Jenseits hinübergegangen , nicht mehr nach
Afrika , wie vor Jahren . Noch hat er im letzten Jahr
den Tod eines jungen Bruders betrauert , der auf dem
Felde der Ehre geblieben war . Rasch und schnell ist
unser lieber unvergeßlicher Freund aus dem Leben g»
schieden, aber wohl vorbereitet durch die Stärkungen der
hl . Religion . Wie er gelebt hat , ist er gottergeben g«°
starben . Heute nachmittag ist der edle Mensch und
fromme Christ beerdigt worden , einfach und schlicht, ganz
wie er selber war . Ein paar Freunde hinter dem schmuck -
losen Sarge , ringsum im Felde draußen singende
Lerchen , „ und das ist genug " für einen Menschen ,
dessen Leben gestimmt war auf den Ton : „ Freund ich
bin zufrieden "

. Nun ruht er im kühlen Schoß der Erde
dem frohen Auferstehungsmorgen entgegen . Er ruhe
im Frieden I

Die Krcisversarnmllmn Karlsruhe für 1915
findet an? 28 . August statt.

X Zur Milchprcissrage . Im neuesten Stadtrats -
bericht wird Bezug genommen auf eine Bemerkung ,
die in der Milchhändlerversammlung vom Palm -
sonntag hier bezüglich der städtischen Milchzentrale
Mannheim gefallen ist. (Wir können dafür ein -
stehen , daß sie tatsächlich gefallen ist. D . Rcd .) Das
„gerade Gegenteil " von dem seitens der Milchhänd -
ler Gesagten soll nun wahr sein . Die Wahrheit
liegt aber auch hier in der Mitte . In der Mann -
heimer Erklärung wird nicht bestritten , daß Beauf -
fragte der Mannheimer Zentrale im Karlsruher und
Pforzheimer Milchversorgungsgebiet den Produ -
zenten höhere Preise als sie sonst dort bezahlt wur >
den , angeboten hatten ; es wird in der Mannheimer
Erklärung auch rund zugegeben , daß solche „zur

Förderun gderMilchproduktionsogar
angeboten " wurden . Nun etwas anderes ist
seitens der Milchhändler auch nicht behauptet wor -
den ; man hat dort nur festgestellt , daß im Karls -
ruher Milchversorgungsgebiet die höheren Preis -
angebote der Mannheims städtischen Milchzentrale
mitbestimmend waren für die höheren Forderungen
der Milchproduzenten , die nach Karlsruhe liefern .
Es wird ja auch offen zugegeben , daß die Mann -
heimer Zentrale jetzt 22 Pfg . Einkaufspreis bezahlt ,
während die Karlsruher Händler bisher 19^ Pfg .
zahlen mußten , jetzt aber 21 Pfg . bezahlen müssen .
In diesem Zusammenhang wurde ausgesprochen ,
daß man in Karlsruhe unter diesen Uniständen froh
sein könne , wenn man keine städtische Milchzentrale
habe . Wir bestreiten nicht, daß eine städtische Milch -
zentrale eine wohltätige soziale Einrichtung zur
Preisregulierung sein kann . Wenn aber die eine
Stadt in das Gßbiet der andern einfällt und dort eine
Erhöhung des Milchpreises mit verursacht , so ist das
für den Teil , der die Unkosten dieser „sozialen Tat "

zu bezahlen hat , doch ein recht zweifelhaftes Vor -
gnügen . Daß unsere Milchhändler nicht einen Re¬
servefonds zu Hilfe nehmen können , ist klar . Wenn
aber eine Milchzentrale mit einem solchen Mittel
höhere Preise herbeiführt , so wäre das vom Stand -
Punkt der städtischen Konsumenten nur gerechtfertigt ,
wenn sie auch die ganze Milchversorgung in die
Hand nehmen kann , andernfalls schäfft sie recht un -
gesunde Verhältnisse , die letzten Endes nur zum
Nachteil des größeren Teiles der Milchkonsumenten
ausschlagen . Vielleicht gibt die bevorstehende Vor -
anschlagsberatung Gelegenheit , der Frage nochmals
kritisch näher zu treten . So durchaus in der Ord -
nung , wie es aus dem Stadtratsbericht erscheinen
könnte , liegt offenbar die Sache nicht .

(T) Dicnstjuliiläum . Dieser Tage konnte Herr Th .
Andres hier auf eine Löjährige Tätigkeit als Jnstruk -
tor und Masseur im med .-mech. Institut zurückblicken ; er
hat sich während dieser Zeit daS Wohlwollen seiner ChefS
sowohl wie auch die Dankbarkeit der ungezählten Patien -
ten , die in dem genannten Institut in ärztlicher BeHand -
lung standen , erworben .

: : Unfälle . Gestern abend erlitt ein in der Löwen »
straße hier bedienstcter SSjähriger Dienstknecht aus Bie -
tigheim dadurch einen Unfall , daß er beim Heuholen vom
Scheunengebälk herunterstürzte und sich eine schwere
Rückgratverletzung zuzog . Er wurde mittelst des
Krankenautos in das städtische Krankenhaus überführt .
— Beim Transport von Erde in einem Fabrikneubau
in der Gartenstraße zog sich ein 50jähriger Taalöhner
aus Sufflenheim dadurch einen Unfall zu , daß ihm ein
Rollwagen von hinten anfuhr und ihm durch den An »
prall Rippenquetschungen verursachte , so daß er in das
städtische Krankenhaus aufgenommen werden mußte .

: : Nach einem vorausgegangenen Wortwechsel kam
eS am 1 . d . M . , nachmittags , im Hausgang einer Wirt -
schaft in der Adlerstraße zu Tätlichkeiten zwischen zwei
hier in der Adlerstraße wohnhaften Gelegenheitsarbci -
tern . Dem einschreitenden Polizeiwachtmeister wurde
durch den einen der Täter durch Umsichschlagen heftiger
Widerstand entgegengesetzt , so daß er nnr mit Hilfe von
Zivilpersonen in den Notckrrest verbracht werden konnte .
Der Vorgang hatte eine größere Menschenansammlung
zur Folge .

Des hochheiligen Osterfestes Wege« erscheint die
nächste Nummer unseres Blattes am Dienstag vor-
mittag .

Bei allen Erschöpfungszuständen
nur cokkemfreien Kakfee Hag ! Canges Siechenlager , große Blufuerluffe , ausgeffandene Strapazen
greifen immer die Nerven , das üerz und off auch andere Organe an . Jn folchen fällen wird
der Brzf viele Getränke streng verbieten , dagegen den coffemfreien Kaffee fiag unbedenklich
erlauben , da er keinerlei fchädliche Wirkung hat . Sonff ist er aber von anderem guten Kaffee
in keiner Weife zu unterscheiden , mie jeder üerfuch beweist . Ihr Kaufmann führt ihn .

(Post -Konservatorium
I Waldhornstr. 8 für Massik Telephon 1840 i
j JUr Hg Ausbildung vonMssiklebrern | |

- ^ rerinneii , Opern - 11. Schauspielschule
TTn,™ Künstlerischer BeiratsuniTeiai tiitamus ikdirektor Prof . I » r . I ritx , Volbnch .

Beginn des Sommersemesters ! 5 Apri? 89f5
Der Unterricht erstreckt sich auf alle
in die Musik einschlagenden Fächer ,

Den Schülern wird während des ganzen Schuljahres
I musikalische Anregung geboten durch Vorträge der Zöglinge .
| Honorar von 6 .— monatlich an . — Anmeld , werden täglich- Sonn - und Feiertage ausgeschlossen — entgegengenommen .

Direktor Hermann Post , Waldiomtrasse 8.

Irlach — Tiimlierg — Gut ÄMrck !
Fahrpreisermäßigung .

van ? UW Asuche btS Gutes Dchöneck auf t»eur Turiuderg werden
Schonern der städtischen Straßenbahn , wie im Vorjahre ,

dato Nücksahrschcine zum Stückpreis von 50 Pfg . veranS »
Löf » » * berechtigen zur einmaligen Hin - und Rückfahrt am

r ° P C auf einet der Straßenbah, «strecken „ Stndlg « rten —
tu !*,« * «

t̂ra o®~ ® »rlod}"' .Miihlburger Tor — Durlach "
, „ KarlStor —

Bleien "Friedhof —Durlach ", sowie axf der Tnrmbergbahi , deS-
Tti -irf. • ,

^ ne einfache Hinfahrt auf einer der vorgenannten
c ' nfr Bergfahrt 35 Pfg pro Perso » . Eine einfachefahrt auf der Bergbahn kostet 10 P ennig .

Städtisches 33a (htamt Karlsruhe i . A .

Bekanntmachung .
bringen hiermit zur öffentlichen Kenntnis , daß bi?

toef,bestehende Gasmesserleitungen in Münzgas -
ifcA e ' lun 9en (sogen , Aulomatenleilungen ) nicht umgeändert

h
en 6^rfC11- Ferner werden Münzgasmesser nur noch für

rftfi
lln 8en dis zu 3 Zimmer und Küche gesetzt Für

ffuftVa
0^ ^ 9611 *°mmcn nur ßero^ u^ e Gasmesser

Karlsruhe, den 3l . März 1915.
Ttädt . Gas - , Wasser- u«d Elektrizitätswerke .

iSOsiern ^ Weissen Sonntag
w empfiehlt ia grösstor Auswahl
M ^ gnificafe , Sebefbüchep ,
Rosenkränze , Medaillen ,

Hreuzchen
_

sowie sämtliche religiöse Artikel
»eziepte Ksrzen , Kerzenranken , i

-Schleifen , Kopfkränzchen !
Morep Naehf . KÄ

^
n 2343 Karlsruhs RaösffmarJsßn .

Gottesdienst - OrdltNttg .
Beiertheim ( ^St . MichacZskirche ) .

^ Nachdruck verböte, ! ) .
Tienstiig : ß Uhr : hl . Messe für die Pfarrgemeinde . Uhr : hl .

Messe für den im Felde gefallenen Alfred Braun und Bittandacht ^
Mittwoch : C Uhr : best . hl . Messe für Adolf Kuuz . "1,1 Uhr :

bist . hl . " esse für die CLstkoinniunilauten und Bittandacht .
DonnerStag : 6 Uhr : best. hl . Mesie für Hermann Martin .

s / j7 UI)f best . hl . Messe für tLeorg Lederin « » » und Vi !t >mdacht.
Freitag : 0 Hör : best. hl . Messe zu Edren des hl . Michael für die

Soldaten . ' U7 Ilhr best. hl . Messe für Angelina Burz , g . Fichtaler
und Bitlnndacht .

Sumslag : 6 Ukri best. hl . Messe zu Ehren der Jinnierwkhrenden '
Hilfc für die Soldaten . 5/ i7 Uhr : Gest . Amt für 5katharina W - ber
und deren Eltern Aloi «̂ und Barbara Weber und Biltandacht .

Beicktgelegenheit : SainStag uachm. von g Uhr an ; Sonntag früh '
von 6 Uhr an ; Sonntag nachmittag vo« 2 Uhr an ; Montag früh von
6 Uhr an .

Bulach .
Sonntag : 1/s7 Uhr : Koinmunionmesse.

amt vor auSges. Allerheiligsten , Prozession .
7 Uhr : Nosenlranzandacht mit Segen .

Montag : >/ - 7 Uhr : Frühmesse . 9 Uhr : Hochamt . >/-2 Uhr Nosen -
kranzandacht mit Segen .

Tieustag : hl Messe für die Psarrgemeinde .
Mittwoch : Amt für Lnka « Becker .
Donnerstag : Amt für Johanna Rastatt « , Mutter und Schwester ,
ftrcitag : Amt für Josef Axtmann un » Barbara , geb. Rastätter ,und Kinder .
Samstag : Amt für die Truppen .

g Uhr : Predigt mit Hoch -
2 Uhr : feierliche Vesper .

I

GroMW . HöstiMM
zu Karlörulie .

Montag , den 5 . April 1915.
46 . Ädonneiiients - Vorstellling der

Abteil. C ( graueAbonnenienlSiarten ) .

Man asi) Isside.
n 3 Aufzügen von Nich . Wagner .
MusikalischeLeitung ' Alfred Lorenh .
Szenische Leitung ^ Peter Dumas .

P e r s o n e n :
Tristan Josef
König Marke Hans
Isolde Sofie Palni -Cordes
Kurivcnal Mar Büttner
Melot Friß Mtechler
Brangäne Margarete Bruntsch
Ein .Hirt Hans BussardEin Steuennann Jos .GrötzingerStinune eines jungen

Seeinanns Gnnnar Graarud .
Schisfsvolk, Ritter . Knappen .

Schaltplatz der Hanolnng . Erster
Auszug i Zur See auf dem Verdeck
von Tristans Schiff, während der
Ueberfahrtvon Jrlant n uhCornwvll .
Zweiter Aufzug : Jn der Königlichen

Burg N^arkes in Cornwall .
Dritter Auszug : Tristans Burg in

Bretagne .
Nach jedem Akte eine längere Panse .

Ansang : 6 Uhr.
Endei einviertel 11 Uhr.

Preise der Plätze : Balkon I . Abt . Mk .
6.—, Sperrsitz I . Slbt . Mk. 4 .50 usiv.

3U anntmachung .
Die Inhaber der im Monat

Antust IOli unter Nr . I7 :n <»
bis mit Nr . ansgestellten
bzw. crneuerlen Pfandscheine werden
hiermit aufgefordert , ihre P,ander
bis längstens 9 . April 1915
auszulösen oder die Scheine bis
zu diesem Zeitpunkt erneuern zu
lassen, widrigenialls die Psänder
zur Versteigerung gebracht werden .

Karlsruhe , den 27 . März 1915.
Statt . Nstudltihkajst .

Bibliothek
d . Nertiss » um kl. Carl LorrliNäus .

Karlsruhe .
Geöffnet Sonntags .

St . Stei '
anZpfarrei :

Sofienstr . ^7 . 1 . St . l ' ' —2* . Uhr
Bernbnrdnspiarrci :

Bcrnhardstrake 15 . 11—12 Uhr .
Liebiranenpsarrei :

Sakristeiandau der '̂ iebir >nen ?ir » e
2 . Rh .. Eing . Mar >enstr . 11 —12 Uhr

St . Peter - und Paulspfarrei :
Rheinstr . 3,11 - 12 » . 2 —4 Uhr

St . BonifatinSpsarrci :
Grenzstr . 7 , ll - 12' /t Uhr ,

auch Mittwochs 7 8 Uhr abe ^ d?
St . JoscphZiur ^ tie

(Stadtteil Grünwinkel ) :
Ieppelinstr . 42 , ' Itil —' hVi Uhr
Durlach Pfarrhans , 1 —3 H &r

Verkm!digltNlMafe!
9inbcIflantm !) oIz ='i ' Ctfaiif im

schristlicheir Sluffireich .
Am Montag , den 12 . April , vor

mittag ? 1»' / ' Uhr , in Neuenbürc
(Forstamtskanzlei ) ans den Hnts -
beurteil Tobel , Neusatz u . Neuen «
bürg . Die SnbmisstonLbedi ^ gun ^cn
sind in den LoZver eichnissen ent-
halten , welche das Holzverkauss -
bnro der Forstdircktion Stuttgart
unentgeltlich versendet .

L a ti Vifta uiuihotz -^ erkauf
des Gr . ForstainIS Neusen ( Baden )
aus Tomänenwald Biührig . Tie
näheren Bedingungen und die An-
schlage können beim Forstamt ein¬
gesehen werden . Forstwart Weisen-
bach in WagShnrst zeigt dos Holz .
ListenanS !<üae dnrch das ^ orstamt .

ChaiselongueZ\ Z.
Karlsruhe , Schützenstrasze LS»

An unsere Inserenten !
Als der Krieg ausbrach , machten sich die Folgen desselben in

unserem Gewerbe ganz besonders dadurch fühlbar , daß die meisten
Iuscratenaufträge unterbrochen und neue Anzeigen nur im geringsten
Maße aufgegeben wurden . Wenn auch inzwischen eine kleine
Besserung eingetreten ist , so steht die Zurückhaltung unserer Inserenten
durchaus in gar keinem Verhältnis zu deu unbedingten Wirtschaft-
lichen Erfordernissen .

Aeberall tanä )en Klagen auf über geringen Geschäftsverkehr
und es wird dabei vergessen,

daß nur dann gekauft wird , wenn man
dem Fuötikum die Ware anöietet .

Wir können unseren Inserenten nur raten , so bald wie
möglich ihre frühere Propagandatätigkeit wieder aufzu -
nehmen , und sie werden dann sehen , daß auch die Geschäfte sich
in erfreulichem Maße vermehren ; Beweise dafür liegen genügend vor .

Ganz besonders im Osten, in den Provinzen , die doch mehr
unter der Bedrohung des Feindes standen als gerade Baden , hat
die Zurückhaltung des inserierenden Publikums lange nicht in dem
Maßstäbe um sich gegriffen , wie bei uns , und infolgedessen fehlen
auch dort die weitgehenden Klagen über die geringe Kauflust
desselben . .

Eine Nebenerscheinung dieses Ausfalls an Inseraten ist die,
daß bereits eine große Anzahl von Zeitungen im Deutschen Reich
ihr Erscheinen haben einstellen müssen, da das Inseratengeschäft
die Grundlage des Zeitungsverlags bildet .

Mit dem Verschwinden dieser Zeitungen fehlt aber auch ein
dem Publikum sonst zur Verfügung stehendes , stark wirkendes Pro -
pagaildamittel , abgesehen davon , daß es vom politischen und wirt¬
schaftlichen Standpunkt aus lebhaft zu beklagen ist, wenn infolge
des Ausbleibens von Iilsaraten ganz besonders die politische Presse
in ihrer Existenz bedroht wird .

Jarnm tretet aus Kurer
Zurückhal

'
tung verails ,

die Krfol
'
ge werden nicht

ausbleiben .

zur Nachhilfe im Latein
für einen Sextaner gesucht.

Offert , unter Nr . 223 an
die Gefchäftsst . d . Bl . erbet .

stermöbel beibillig , Preisen . Köhler ,
Tcliüvem 'trafle 25 , Karlsruhe .

Neuheit! Formen in
Kommunionkränze

sowie Kerzen
gediegen geschmückt , äusserst preiswert .

W i9ine 1 m lafepj
Karl -Friedriehstr . 6 . Telefon 3390 .

Feine Blumenbinderei .
Grösste Auswahl tag !, frisch . Schnittblumen , sowie
kräftige Palmen u . blüh . Palmen erster Kulturen .
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Statt besonderer Anzeige .

Todes - ^ Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen ,

unsern lieben Gatten , Vater , Bruder , Schwager
und Onkel

«Josef Krotz
Schriftsetzer a . D .

benje morgen nach kurzem Leiden unerwartet
rasch zu sich in die Ewigkeit abzurufen .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Karollno Krotz , geb . Günther
Angnst Krotz , Postbote
Karl Krotz , Lehrer , z . Zt . i . Felde
IJna Krotz .

Karlsruhe , den 3 . April 1915.
Die Beerdigung findet am Ostermontag , den 5 . April ,

morgens halb 10 Uhr , von der Friedhofkapelle aus statt .

Todes -Anzeige .
Unscr langjähriges treue ?

Mitglied , Herr

Iosef ttrotz
Schriftsetzer a . D .

ist gestorben .
Die Beerdigung ist am

Ostermontag , morgens ' MO
Uhr , von der Friedhoikapelle
auS ; wir bitten um zahl-
reiche Beteiligung .

Ter Verein wird dem
Verstorbenen ein dankbar
treues Andenken bewahren .

Karlsruhe , B. April 1915 .
Der Vorstand .

-kathol . Gcsellevverein
Karlsruhe .

Todes -Anzeige .
Heute morgen verschied

nach kurzem Leiden unser
treues , langjähriges Ehren -
Mitglied,

Herr SchrWher n. S.

Joses Kroh.
Die Beerdigung findet

am Ostermontag , vorniittags' /»10 Uhr, von der Friedhof -
kapelle anS statt .

Um Zahlreiche Beteiligung
am Leichenbegängnis wird
gebeten .

Der Vorstand »

Ba » ki $ ag ;ang .
Für die herzliche Teilnahme an unserem

grossem Schmerze bei dem so unerwartet
raschen Hinscheiden unserer lieben Mutter ,
Schwiegermutter , Grossmutter , Schwester ,
Schwägerin und Tante , sagen innigsten Dank :

Karl (» ötz , Reutlingen .
llerta Katzenberger , geb. Götz,

Karlsruhe .
SYiedricli Götz , Erzb . Architekt .

Karlsruhe , den 2. April 1915.

llfllllillllllilllilUllHlllllillllllillillllllllllllllliiiiiiiiiiiiiiiiiiiianiiI ! II II

TrauerBilder, - Karten etc .
'
B in sehr grosser Auswahl liefert raschest

Druckerei Badenia , Karlsruhe.
1 i! !i « I! II IIW WWUM » II

Stenographie !
Arn G, beginnen wir mit einem

Anfängerkursj für Damen
und Herren

in Stenographie nach Babelsberger und Stolze -Schrey mit
dem bemerken , dass der Unterricht gründlich erteilt und
in kürzester Zeit (ca . 80 — 100 Silben ) ein vorzügliches

Resultat erzielt , wird .
Schönschreiben , Buchführung (einfach , doppelt , amerik ),
Maschinenschreiben (35 erstklass . Maschinen verschied .
Systeme ) , Korrespondenz , kaufm . Rechnen , Rundschrift ,Wechsellehre , Scheckkunde , Kontokorrentlehre , Sprach¬
kurse : Deutsch , Englisch , Französisch , Italienisch , Spanisch .

BS * Tages - und Abendkurse , fff ]
Ausbildung zur perfekt . Hlaachinenschrei berin
bez w . Maschinenschreiber nach der Undcrwood
IHeistersebafts - Schnellschreib - Methode .

Alle na ; h dieser Methode Ausgebildeten sind flotte
Masehinenschreiber und erhalten dadurch nicht nur leichter

Stellung , sondern auch bessere Bezahlung .
Answärtige Schüler erhalten durch unsere Vermittlung
Fahrpreisermäßigung , auch sind wir für gute , preiswerte

Pension besorgt .
Ausführliche Auskunft und Prospekt bereitwilligst durch die
Handelslehranstalt und RjlnMlrimtl
Töchter -Handelsschule J J

größtes und ältestes derartiges Institut am Platze
Karlsruhe , Kaiseretrasse 113, Ecke Adlerstr .

Telephon 2018 .
Anmeldungen werden tftglicn entgegengenommen in der Zeit
von 8 bis 12 Uhr und 2 bis 8 Uhr . .Sonntags von 9 bis 1 Uhr .

SINGER NÄHMASCHINEN

für Hausgebrauch und für den Erwerb
sind hervorragend in Daner nad Leistangsfähigkeit .

Erleichterte Zstiilnngsbedinganjcen .

Singer Co . Nähmaschinen Act . Ges .
KaUeriitraQe 124 KARLSRUHE Schützensfraße 3 &

Verkaufsstellen In allen Stadtteilen .
■ ■ ' :.c •

Grchh . Hiftütrtter
zu KarlZrutie .

©onitlag , den 4 . April 1915 .
18. Vorstellung «über Abonnement

Kleine Preise .
Reu einstudiert :

Ser Verschwender .
Zaubermärchen in drei Akten von
Ferdinand Raimund . Musik von

Konrndin Kreutzer.
Leiter der Aufführung : Fritz £>erä.
Musikalische Leitung : G . Hofman » .

Personen des ersten ittktes :
Fee Cheristane Lina Carstens
Azur , ihr dienstbarer

Geist Max Büttner
Julius von Flottwell , ein

reicher Edelmann 9f . Liitjohann
Wolf , sein Kammerdiener

Felix Banmbach
Valentin , sein Bedienter F . Herz
Rosa , Kanimermädchen

Else Noorman
FlottwellS Freunde

Chevalier Dumont , H . HSck-r
Herr von Prcilling , G . Hoffmann

t
err von Helm , G . Schindler
err von Walter M . Schneider

Baumeister
Otto Kienscherf

Karl Dapper
Gründling ,
Sockel,

Bediente
Fritz ,

ohann ,
Joses Grötzinger

Hermann Benedict
Freunde FlottwellS , Dienerschaft ,

Jäger , Genien .
Personen des zweiten Aktes :
Julius von
Flottwell Ncinhold Lütfohann
Chevalier Dumont Hugo Höcker
Herr von Helm Ewald Schindler
Präsident von Klng -

heim Paul Paschen
Amalie , seine Tochter Alwine Müller
Baron Flitterstein Bruno Makay
Wolf , Kammer -
diener Felix Banmbach

Valentin Fritz Herz
Roia Else Noorman
FlottwellS Haushof -
meister Ernst Glässer

Ein Juwelier Fritz Hanke
Betli , Kammer -

mädchen Alile Körner
Ein Diener Ludwig Schneid - r
Ein Kellermeister Ernst Golds
Ein altes Weib Margarete Pix
Ein Bettler Max Büttner
Gäste , Tänzerinner , Tienerschaft .
Die Handlung spielt um drei Jahre

später .
Personen des dritten Slktcs :
Fee Cheristaue Lina Carstens
Aznr Max Büttner
Julius von Flott -

well Neinhold Lütjohann
Herr von Wolf Felix Baumbach
Valentin Holzwurm ,
ein Tischlermeister Fritz Her ,

Rosa , sein Weib Else Noorman
seine Kinder :

Liie Hedwig Holm
Michel Elise Meyer
Hiesel Fritz Koch
Hansel Heinrich Llldingcr
Pepi Gottfried Grötzinger
Ein Gärtuer Paul Gemmecke .

Bediente , Nachbarsleute , Bauern ,
Senner und Sennerinnen .

Die Handlung spielt um zwanzig
Jahre später .

Im zweiten Alt : Menuette , ein-
studiert von Paula Allegri -
Bayz , ausgeführt von Olga
MertenS - Leger und Richard

Allegri .
Große Pause nach dem 2. Akt.

Anfang : i hl Uhr.
Ende nach ' />10 Uhr . .

Preise der Plätze : Balkon 1. Abt .
M .4.— Sperrsitz l . Abt . M . 3 .— »sw.

Diwans l
neue , große Änswayk v . 28 , 35 u .
40 an , hochf . DesslnS, v . SS M. au .

R . Köhler , Schützenstraße 25,
Karlsriche .

JOS . BLUMENSTETTER
Anfertigung feiner Herren - Garderobe

Werkstöttefüreleg . Damensehneiderel
Jacket - Kostüme , Mäniel, Blusen etc .

BelchliaiMg « s Stofflager
für Herren - und Damen - Moden.

Lidell platz, Sleinstr . 21. Telefon 1348 . j

nur In Quali¬
täten
( gute Tisch -

weiiie )
— für Karlsruhe frei ins Hans geliefert —
empfehle ans meiner Karlsruher Kellerei billigst

Joh . Ifertenstefn , SS
Bestellungen nnd Kostproben durch Küfermeister Trunk , Wald¬

strasse 79 , Karlsruhe .

Danksagung.
36 . Litte .

Fiir die Ui ! terstiil >ini >i von Familie » znm Krie, | Sdic » st
einberufener Wehrpflichtiner sind nii Geld,laben bei Mit¬
gliedern des Stadtrats nnd bei Stadtverordneten in der
Zeit vom SS . bis L7 . März 1915 weiter eingeiiangen von :
Rechtsanwalt E . Fuchs <6 . Gabe ) 50 M , Min . Schenkel Ww«. ,
Exz. ( weit . Gabe >, 10V M . Diich . Graebener (8. Gabe ) 25 m ,
Fabrikdir . Dr . Döderlein <8. Gab «) 30 M , Bctr .-Jnfp . Fr . Groß
( weit Gabe ) 1V vM.

Ferner find eingegangen bei : dein Bankhaus Karl Götz von :
Ungenannt 50 M- ; dem Banlhaus Veit L . Hamburger von :
A . Braun u . Co. ( für Marz ) 25 ** , C. A . 20 *# , Dr . med . Schiller
50 c-H \ dem Bankhaus Jgn . Ellern von : Bauinfp . Midi ger
10 ,M \ der Gewerbe - und Vorfchnßbonk von : Frl . Henningcr in
Aefchi «Schweiz ) 10 cM, O . - Revifor Ad . Henningcr 10 M \ der
Stadtkaffe von : Jul . Wachenheimer 20 Vr. R . Behrens
( Ostergabe ) 50 Postinfp . R . Klotz ss Ire . (für April > 5 M,O .rNechnungsrat Zimmermann (Monatsl ' eitrag ), 10 M , S . Reichen-
berger (für März 10 M , Frl . MatdeiS ( für März ) .̂ 0 c/H, y(.
Neuinann Wwe . 50 vü , R . Sch . 27 M , der MontagSskatgefellfch .
» Vier Jahreszeiten " 25 M , Generalkaffier a . D K. Martini
20 M , Carl Rogge ( weitere Gabe ) 5 Maier Weinkieimer
(4 . Gabe ) 20 <-Jl , A. Wolz 5 <4t , Prof . Vritfch 30 M , Hofichan «
fpicler Banmbach (weitere Gabe ) 30 Ungenannt 10
Jakob Haller 10 <?M, Direktor 0 . Baumann (2. Gabe ) 100 M ,
Santo Wwe . 10 *« , Jü . gen , Rüdiger , Müller 10 M , Zinngießer »
meister Bretfchneider (6. Gabe ) 20 M , Wilh . Wetz Wwe . 10 »H,
Lehramtspraktikant Hütt 5 , Prof . Fr Stark (weit . Gabe ) 25 M .
Ferner fvendet Komm .«Reit Fr . Hoepfner für die Monate März ,
April und Mai je 100 c4t.

Mit den bereits veröffentlichten Beträgen .find nunmehr ge¬
spendet worden insgesamt rund 333 500 Mark .

Wir danken hierfür herzlich und bitten um weitere Spenden .
Karlsruh « , den 31. März 1915.

Der Stadtrat .

Meiner wert . Kundschaft gebe ich hiermit
bekannt , dass z . Zt . starke Nachfrage nach

Apfelwein
besteht und dass dadurch voraussichtlich
sehr bald Knappheit eintreten wird . Wer
also Bedarf hat , decke sich rechtzeitig .

Meine Preise sind bis auf weiteres :
bei Bestellung bis zu 100 Ltr . 26 Pfg . pro Liter
, i >, tlbei 100 , , 25 ii ,, n

in Eigeutumsfässern 1 Pfg. pro Ltr . billiger.
Verkauf nur gegen bar , nach auswärts

unter Nachnahme .
Für gute Qualität übernehme jede Garantie .

B. Finkelstein
Karlsruhe Apfelwein -Grosskelterei

Rintlieimerstr . 10 Tel . 510 n. 2875.

Dienstag , 13 . April 1915 , abends 81 - Ul) t -

im Eintnichtfaale :

Oejfentücher Vortrag
des Herrn Fr . W . Förster ,

Nniversitätsprofeffor aus München .
Thema :

Wie man mit der heranwachsenden
Jugend Lebens - und Gewissensfragen

besprechen kann .
— Jedermann freundlichst eingeladen. —

Preise der Plätze : NichtMitgliederReservierter Platz 3 Ä «
1 . Platz 2 M ., Saal »»numeriert und Galerie 1 M ., Mit«
glieder (gegen Vorzeigen der Mitgliedskarten ) Reservierter
Platz 2M , I . Platz 1 Mk ., Saal unnnmeriert » . Galerie50Psg ^
Vorverkauf : Hrrdtrsche Buchhandlung , Herrenstr . 34.

Abendkasse und Saalöffnung 7 8/4 Uhr.
Der Reinertrag ist für wohltätige Zwecke bestimmt .

[
'iiilM

Kch . WMttueiM . EleB «

Wir machen unsere Mitglieder hier-
mit auf unsere am Mittwoch , de«
7 . April , abends halb 9 Uhr , im
„ Palmengarten " stattfindende

Genngl-PllsmmlW
nochmals aufmerksam . Indem wir wegen des Näheren
auf die den Mitgliedern zugegangene besondere Einladung
verweisen , bitten wir um vollzähliges Erscheinen .

Karlsruhe , den 3 . April 1915.
Die Vorstandschaft .

■iKIllllBIII Iii IIIlillllllllilllllllllllllillllilliillllliiilllUlilllilllllillilil11!
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vrokester - unci

Opernschule

Konservatorium
und ftlusiktehrer -

seminar .

VfaldatrasGe 79 .
Wiederbeginn des Unterrichts Montag , 12. April
Anfaugsklassen , monatl . 7 M.
Mittelklassen . . „ 9
Oberklassen o . Orgel „ 15

Sologesang ,
dramatischer Unterricht ,
Opernstndinm . . . 20 Ji

Am 15. April werden znr Bildung einer Seminarklasse eine
beschränkte Zahl Schüler fiir Klavier und Violinspiel aufgenommen .
Der Theorieunterricht wird wie bei den übrigen Schülern erteilt ;
die Unterweisung im Instrumentalspiel geschieht durch solche
Schüler und Schülerinnen der Oberklasse , welche sich für den
ilusiklehrerberuf ausbilden . Hierfür ist ein monatlicher Betrag
von 4 51k. zu entrichten .

Spree hstnnden von Frei tat , den 9 . April ab Werktags
von 11 bis ' /il Uhr nnd von l / «3 bis 5 Uhr.

Für Feinschmecker
nur Qualität .

Kaiser Wilhelm
2, ' 3 , S Pfg .

Karlsruher Zigaretten - Fabrik
MarkgrafenBtr . 26 , Karlsrahe , Teleph . 3482 .

Fahrrad - Reparaturen
schnell nnd billig ,

mit Inneniötung

„ Jahresgummi v. X

vorzügliche Qualität , langjährige scbriftl . Garantie

Mäntel x . jc 2 .- an Schläuche v. jc 1.70

Fahrräder
an

Glocken v. M —. SS an Pedale v . JC - .9 ® Bn
Metten v. jt 1 .05 an Fiiwapuinpen v . jc — li > an

Griffe von M. —. 15 an.
Sämtliche Fahrradteile zu den billigsten Preisen .

K ^ isersti *. 81 - ® ^
Nordische Stahlgesellschaft m . b . H.
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